
MPU - REICHT 
MEINE 
VORBEREITUNG? 

WAS WIRKLICH BEWERTET 
WIRD. 
WIE DU DICH STRUKTURIERT 
VORBEREITEST. 
UND WANN DEINE 
AUSSAGEN ÜBERZEUGEN. 
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VORWORT – DIE MPU IST KEIN 
STIGMA 
Wenn du dieses Buch in der Hand hältst, steht vermutlich 
etwas im Raum, das sich schwer greifen lässt: eine 
Mischung aus Unsicherheit, Druck und dem Gefühl, dass 
ein einzelner Vorgang plötzlich mehr über dich 
„aussagen“ soll, als du selbst darüber sagen würdest. 

Genau hier lohnt eine klare Einordnung. 
Die MPU ist kein Stigma. 

Sie ist kein Urteil über deinen Wert als Mensch und keine 
Etikettierung deiner Person. Sie ist ein fachliches 
Verfahren, das eine einzige Frage beantworten soll: Wie 
wahrscheinlich ist es, dass sich ein riskantes Verhalten 
im Straßenverkehr wiederholt – oder eben nicht? 

Viele erleben die MPU trotzdem wie eine soziale 
Bewertung. Nicht unbedingt, weil andere sie offen 
abwerten – sondern weil man selbst beginnt, sich mit dem 
Vorfall zu identifizieren. Das ist nachvollziehbar. Aber es 
ist nicht notwendig. 
Dieses Buch folgt deshalb einer nüchternen Grundidee: 

Du musst dich nicht verteidigen. Du musst dich klären. 
Klärung bedeutet nicht Selbstabwertung. Klärung 
bedeutet: 
• den damaligen Weg ehrlich zu verstehen, 
• Verantwortung zu übernehmen, ohne dich zu 

verurteilen, 
• und eine stabile Zukunftsstrategie aufzubauen, die 

dich selbst entlastet. 
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Wenn du an einer Stelle merkst, dass dich Scham, Ärger 
oder Trotz innerlich festhalten wollen: Das ist kein Zeichen 
von Schwäche, sondern ein Hinweis auf Bedeutung. 
Gleichzeitig gilt: Gefühle dürfen da sein – aber sie müssen 
nicht steuern. 

Die MPU ist am Ende kein Gegner und kein Spiel. Sie ist 
eine Struktur, die Stimmigkeit prüft. Und Stimmigkeit 
entsteht nicht durch perfekte Worte, sondern durch innere 
Ordnung. 

Wenn du mit dieser Haltung liest, wird dieses Buch nicht 
nur zur Vorbereitung auf einen Termin. Es wird zu einem 
Werkzeug, um einen Prozess abzuschließen – ruhig, klar 
und ohne Drama. 
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KAPITEL 1 – WAS IST DIE MPU? 
Die Medizinisch-Psychologische Untersuchung (MPU) ist 
eine fachliche Begutachtung der Fahreignung. Sie wird 
angeordnet, wenn Zweifel bestehen, ob eine Person 
aktuell sicher am Straßenverkehr teilnehmen kann. 

Wichtig ist die Einordnung: 
Die MPU ist keine Strafe und kein moralisches Urteil. Sie 
ist ein Instrument, um eine Zukunftsprognose zu 
erstellen: Wie wahrscheinlich ist es, dass riskantes 
Verhalten erneut auftritt? 

Die MPU betrachtet dabei nicht nur das frühere Ereignis, 
sondern vor allem: 
• welche Ursachen dahinterstanden, 
• was sich seitdem verändert hat, 
• und ob diese Veränderung stabil ist. 

1.1 WORUM ES BEI DER MPU WIRKLICH 
GEHT 
Im Kern geht es um zwei Fragen: 
1. Warum ist es passiert? 
2. Warum passiert es nicht wieder? 

Wer diese beiden Fragen nachvollziehbar beantworten 
kann, hat das Grundprinzip verstanden. 

1.2 BESTANDTEILE DER MPU (KURZER 
ÜBERBLICK) 
Die MPU setzt sich typischerweise aus drei Bausteinen 
zusammen: 
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• medizinischer Teil (z. B. körperlicher Zustand, 
Laborwerte, Abstinenznachweise) 

• Leistungstests (z. B. Reaktion, Konzentration, 
Aufmerksamkeit) 

• psychologisches Gespräch (Reflexion, 
Veränderung, Stabilität) 

•
Diese Bausteine greifen ineinander. Kein Teil steht für sich 
allein. 

1.3 WARUM VIELE DIE MPU FALSCH 
ANGEHEN 
Ein häufiger Fehler ist, die MPU als „Prüfung“ zu 
verstehen, die man mit guten Formulierungen bestehen 
kann. In Wahrheit ist sie eine Stimmigkeitsprüfung: 
Stimmen Aktenlage, Aussagen, Nachweise und innere 
Haltung zusammen? 

Das ist anspruchsvoll, aber auch fair: Wer sich wirklich 
geklärt hat, muss nichts „spielen“. 
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KAPITEL 2 – GRÜNDE FÜR EINE 
MPU 
Eine MPU wird angeordnet, wenn aus Sicht der 
Fahrerlaubnisbehörde Zweifel an der Fahreignung 
bestehen. Die häufigsten Anlässe lassen sich in vier 
Gruppen einteilen: 

2.1 ALKOHOL 
Alkoholbezogene MPUs entstehen z. B. durch: 
• Fahren unter Alkoholeinfluss ab bestimmten 

Grenzwerten 
• wiederholte Auffälligkeiten 
• Hinweise auf problematischen Konsum 

Im MPU-Kontext geht es nicht nur um den Wert, sondern 
um die Frage: 
War das eine einmalige Fehlentscheidung – oder 
Ausdruck eines Musters? 

2.2 DROGEN 
Drogen-MPUs betreffen u. a.: 
• Cannabis (insbesondere bei wiederholter 

Auffälligkeit oder Trennungsproblematik) 
• harte Drogen (hier wird häufig sehr strikt bewertet) 
• Mischkonsum oder unklare Konsummuster 

Hier spielt der Unterschied zwischen Wirkung und 
Nachweisbarkeit eine Rolle – und vor allem: ob ein 
stabiler, realistischer Umgang erkennbar ist. 
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2.3 PUNKTE UND WIEDERHOLTE 
VERKEHRSVERSTÖßE 
Auch ohne Alkohol oder Drogen kann eine MPU 
angeordnet werden, z. B. bei: 
• massivem Punktestand 
• wiederholten Regelverstößen 
• gefährdendem Verhalten 

Hier geht es meist um: 
• Risikowahrnehmung 
• Impulskontrolle 
• Verantwortungsverständnis 

2.4 STRAFTATEN MIT VERKEHRSBEZUG 
ODER EIGNUNGSZWEIFEL 
Je nach Fall können auch Straftaten eine Rolle spielen, 
wenn sie Zweifel an Zuverlässigkeit oder Stabilität 
nahelegen. 

Wichtig ist: 
Die MPU bewertet nicht „Charakter“, sondern 
Eignungsrisiken. 
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KAPITEL 3 – DER WEG ZUR MPU 
Viele fühlen sich der MPU ausgeliefert. Tatsächlich ist der 
Weg dorthin zwar formell, aber planbar, wenn man die 
Stationen kennt. 

3.1 DIE ANORDNUNG / AUFFORDERUNG 
Am Anfang steht typischerweise ein Schreiben der 
Fahrerlaubnisbehörde. Darin wird mitgeteilt: 
• dass ein Gutachten erforderlich ist 
• in welchem Themenbereich (Alkohol, Drogen, 

Punkte, etc.) 
• bis wann es vorzulegen ist 

Wichtig: Die Behörde erstellt das Gutachten nicht selbst. 
Sie verlangt, dass du es bei einer anerkannten Stelle 
erstellen lässt. 

3.2 FRISTEN UND ZEITLOGIK 
Fristen wirken oft bedrohlich. Praktisch sind sie vor allem 
ein Signal: 
Du brauchst eine realistische Planung. 

Wer zu spät reagiert, riskiert formale Nachteile. Wer zu 
schnell handelt, riskiert inhaltliche Unzulänglichkeiten. 

Die Balance lautet: rechtzeitig starten, aber nicht hektisch. 
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